
Konjunkturprogramm im Norden läuft:
NeueSeminargebäudeanderKieler Uni,
wärmedämmendeFensterin Kindergär-
ten,Lärmschutzan Straßen–1313einzel-
neProjektesollenin Schleswig-Holstein
mit denMitteln ausdemKonjunkturpa-
ket II umgesetztwerden.Rund ein Jahr
nachdemStartschusssinddieFördermit-
tel für Landesinvestitionennahezukom-
plettverteilt.„99,6ProzentderHaushalts-
mittel sindreserviert“,sagteeinSprecher
desFinanzministeriums.

Zweimal betrunken unterwegs: Ein be-
trunkener70-Jährigerist erstmit seinem
Motorradunddannmit einemAutodurch
Wedel (Kreis Pinneberg)gefahren.Zeu-
genhattendieBeamtenalarmiert,teilteei-
ne Polizeisprecherinmit. Die Besatzung
einesStreifenwagensstopptedenMann–
und stelltefest,dasser fast 1,9 Promille
Alkohol im Blut hatte. Der 70-Jährige
mussteeineBlutprobeabgeben,seinFüh-
rerscheinwurdebeschlagnahmt.

Brandstiftung vor Hotel: Vor einemHotel
in Bad DoberanhabenUnbekanntein
derNachtzu gesternGartenmöbelange-
zündet.PolizeibeamtekonntendieFlam-
men vor dem Eintreffen der Feuerwehr
mit einem Handfeuerlöscherersticken,
sodassgrößereSchädenverhindertwur-
den,teiltediePolizeiin Rostockmit. Ver-
letztwurdeniemand.DieHöhedesScha-
denswar zunächstnochunbekannt.

Forscher untersuchen Stresssymptome:
WissenschaftlerderprivatenBremerJa-
cobsUniversityuntersuchenin einerStu-
die dieMechanismen,die beiLehrernzu
Stresserkrankungenund Burnout-Syn-
dromenführenkönnen.„Es gehtdarum,
wie Stressüber die Zeit hinweg krank
macht“, sagte die Psychologin Maren
Wolfram.Ältere Untersuchungenhätten
gezeigt,dassbis zu ein Drittel derLehr-
kräfteBurnoutgefährdetist. Interessier-
te Lehrerund Referendarekönntensich
direkt per E-Mail an die Uni wenden
(m.wolfram@jacobs-university.de).

Warnung vor Rechtsextremisten im Netz:
Der niedersächsischeVerfassungsschutz
hat vor einer gefährlichenVerlagerung
der Aktivitäten von Rechtsextremisten
gewarnt.SowürdenimmeröfterJugend-
liche überInternet-Forenangesprochen,
berichtetedie „ HannoverscheAllgemei-
neZeitung“.„UnsereMöglichkeiten,da-
gegenvorzugehen,sindleiderbegrenzt“,
sagtederPräsidentdesLandesamtesfür
Verfassungsschutz,Hans-WernerWar-
gel. Nun soll die Aufklärungsarbeitfür
ElternundLehrerverstärktwerden.

Kleinkind beinahe in Teich ertrunken:
Ein zwei JahrealtesKind ist im nieder-
sächsischenGlandorf in einen Garten-
teich gefallen und beinaheertrunken.
Wie diePolizeimitteilte,hattederJunge
im Gartengespielt,währendseineEltern
auf der Terrassesaßen.Als er auf Rufe
nicht reagierte,machtensich die Eltern
auf die SucheundfandenihrenSohnim
Gartenteich.DerZweijährige,dervonsei-
nenEltern wiederbelebtwerdenkonnte,
wurdein einKrankenhausgebracht.

K IEL –600bis800Kilo Dö-
nerfleischhat ein 31-Jähri-
ger in einem ungekühlten
Transporter von Berlin
nachKiel gefahren.DiePoli-
zei beschlagnahmte die
Spießevor einemDönerla-
den im Stadtteil Südfried-
hof, sagteeine Sprecherin.
ZehnSpieße,diederFahrer
bereitsim KreisPlönausge-
liefert hatte,stelltendieBe-
amtenebenfallssicher.

Ein Passanthatte gese-
hen,dassdasFleischunge-

kühlt auf der Ladefläche
lag–unddie Beamtenalar-
miert. „Es war überhaupt
kein Lebensmitteltrans-
port, der Klein-Lkw hatte
die Aufschrift einer Auto-
werkstatt“, berichtete die
Sprecherin.Die Spießesei-
en allerdings nach erster
Einschätzungnicht verdor-
ben:„Wir gehenbislangda-
von aus,dasses sich nicht
umGammelfleisch,sondern
nur umeineUnterbrechung
derKühlkettehandelt.“

H AMBURG – Der Vorsitzen-
de der Innenministerkonfe-
renz,HamburgsInnensenat-
or Christoph Ahlhaus
(CDU), hat ein Verbot der
umstrittenen Scientolo-
gy-Organisation gefordert.
„Wir vertretenseit Jahren
dieAuffassung,dassSciento-
logy unserefreiheitlich-de-
mokratischeGrundordnung
missachtet“,sagteAhlhaus.

Erhoffe,dassdieDiskussi-
on nachdemam Mittwoch-
abend in der ARD ausge-

strahltenDrama„Bis nichts
mehrbleibt“ dazubeitrage,
„dassdieanderenLänderih-
rebislangablehnendePositi-
on noch einmal überden-
ken“. Auch BayernsInnen-
ministerJoachimHerrmann
(CSU)machtsichfür einVer-
bot der Organisationstark.
„Ich persönlich bin ganz
klar für ein Verbot von
Scientology“, sagte Herr-
mann. Schleswig-Holsteins
Innenministeriumwill sich
nochnicht festlegen.

VON JULIA PAULAT

„Cherche!“ Auf ein spezielles
Kommando (französisch für
„Such!“), das ausschließlichzu
BeginndesMantrailingsverwen-
detwird, nimmt Bluthund„Bas-
ca“dieSpurauf.Geschwindgeht
esdurchdieHandelshof-Passage
in Bad Schwartau– immer der
Nasenach.DasTier folgt demIn-
dividualgerucheinesMenschen,
den es zuvor von einem Klei-
dungsstückaufgenommenhat.
DasfranzösischeKommandohat
ihm zu verstehengegeben,dass
esalleinedarumgeht.Die Nase
knapp über dem Boden folgt
„Basca“demGeruchdervermiss-
tenPerson.NurzumTrainingna-
türlich, denndieeineinhalbJah-
realteHündinmussihreEinsatz-
tauglichkeitals Mantrailernoch
unterBeweisstellen.Im Juni ist
siezurdreitägigenPrüfungange-
meldet.

DerGerucheinesMenschenist

einzigartig–ähnlichwie einFin-
gerabdruck.Durch Hautschup-
pen,die jedertäglichmassenhaft
verliert,könnenspeziellausgebil-
dete Hunde noch nach drei bis
vier Wochen eine unbekannte
Spurfinden.Im Unterschiedda-
zu zeigenFlächensuchhundeje-
denmenschlichenGeruchan.

Beim Ausgang zur Markt-
twiete driftet „Basca“ nach
rechtsab.Sieschnüffelt.Schnüf-
felt noch einmal.Dann hebt sie
denKopf. „DasistdieNegativan-
zeige. Da ist kein Geruchspool
mehr“,erklärtHundeführerinJu-
lia Schaak,dieselbstim Mantrai-
ling ausbildet.„Das ist für mich
wichtig,weil sichderHunddabei
sicherist“, erklärtsie.Also nach
links.EntschlossenziehtdieHün-
din weiter. Julia Schaakbremst
leicht mit der Leine, damit das
Tierkonzentriertbleibt.AmMut-
zenstandzögert „Basca“. „Da
gibt es konkurrierendeInteres-
sen“,erklärtSchaak.

An der nächstenQuerstraße
wirkt derHund irritiert, er läuft
weit nachrechtsund schnüffelt
intensiv. „Der Wind erschwert
dieSpurensuche“,erklärtAusbil-
derin SusanneMuuss. Wieder

hebt „Basca“ den Kopf. Nichts.
Die Hündin schütteltsich. „Das
machtdieNasefrei, dasTierkon-
zentriertsichwiederaufdenGe-
ruch“, so Muuss.„Basca“ zieht
zur anderenSeite,die Nasenah

am Boden.Endlich entdecktsie
Myriam Weber,die sich als Ziel-
personversteckthatte.ZurBeloh-
nunggibt esKochschinken.

Drei Mal pro Wochetrainiert
JuliaSchaakmit ihrer Hündin–
jeweils drei bis vier Stunden.In
derRettungshundestaffelSchles-
wig-Holstein Ost (vom Bundes-
verbandRettungshunde)werden
nochzweiweitereHundezuMan-
trailernausgebildet.SvenWiezo-
rek und sein Magyar-Viszla
„Ogusz“sinderstseitzweiMona-
tendabei.„Der ViszlabrauchtBe-
schäftigungundKopfarbeit“,be-
gründet Wiezorek sein neues
Hobby.„Ich fand die Arbeit der
Rettungshundegutundbin so zu
denMantrailerngekommen.“

DieAusbildungisteinsatzbezo-
gen: Wer mit seinemHund die
Mantrailing-Prüfung abgelegt
hat,kannvonderPolizeizurSu-
che von Vermissten eingesetzt
werden.„Das läuft rein ehren-
amtlich“, erzählt Schaak, die
schon einige Suchaktionenmit
anderenHunden begleitet hat.
DieRettungshundestaffelSchles-
wig-Holstein Ost wird pro Jahr
rund25Mal alarmiert.Zusuchen
sindhäufiganDemenzerkrankte
sowieselbstmordgefährdeteMen-
schen.Auchan SuchennachVer-
kehrsunfällenseiendieHundebe-
teiligt, soSchaak.Laut Statistik
werden15 Prozentder Einsätze
erfolgreichabgeschlossen.

Der Ansatz: „Basca“
nimmt den Geruchs-
stoff über die Nase auf
– von einem Kleidungs-
stück, das Hundefüh-
rerin Julia Schaak ihr
in einer Tüte vorhält.

Eine spektakuläreSuchaktionin Kiel
hat sie letzteWochebekanntgemacht:
Mantrailing-HundekönnenMenschen

nochnachWochenaufspüren.Auch in
Ostholsteinwerden welcheausgebildet.

MantrailersindSuchhunde,dieex-
tra zumAufspürenvonMenschen
ausgebildetsind.Siewerdenbei
derSuchenachVermisstenoder
Straftäterneingesetzt.Die Hunde
werdenzunächstdurcheinKlei-
dungsstückdesGesuchtenmit sei-
nemindividuellenGeruchvertraut
gemachtundfolgendannderjewei-
ligenDuftmischung.Besondersge-
eignetsindRassenwie Bloodhound
(Bluthund)oderSchweißhund.

MantrailernehmendenGeruch
auchausderLuft aufundsuchen
nichtnurüberFährtenamBoden.
Siewerdenin derfreienNatureben-
soeingesetztwie in Städten.Wind,
HitzeundKältekönnendie feinen
Hundenasenbehindern.Die Be-
zeichnungist ausdemenglischen
„man“ für Menschund„trail“ für
aufspürenabgeleitet.

UngekühlteDönerspieße
in Kiel beschlagnahmt

HamburgerSenatorwill
Scientologyverbieten

Sie machen eine Mantrailing-
Ausbildung und wollen
später bei der Suche nach
Vermissten helfen (v. l.):
Bianca Jürss mit „Uzzo“,
Julia Schaak mit „Basca“ und
Sven Wiezorek mit „Ogusz“.  
 Fotos: WOLFGANG MAXWITAT

Bloodhound-Dame
„Basca“ zieht ihre Hun-

deführerin durch die
Fußgängerzone – ge-
lenkt von dem Geruch

der fürs Training ausge-
suchten Zielperson.

Stichwort

Schnüffelschulefür feineHundenasen
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